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Projektkontext

Besonderheiten

bundesweit ca. 4 Millionen betroffene Kinder

die Kinder, aber auch die Eltern sind starken Belastungen ausgesetzt

hohe Gefährdung, später selbst zu erkranken

zahlreiche Ressourcen und Potentiale, die der Unterstützung bedürfen

Tabuisierung

Stigmatisierung

bedarfsgerechte flächendeckende Versorgung fehlt

…Kinder sind meist nicht im Blick, Familien nur schwer erreichbar 



Einbindung von 11 Projektstandorten 

Beratungsstelle „Vor Ort“

SKM Köln Kalk

Kath. Erziehungsberatung

Leverkusen

Erziehungs-, 

Familienberat.

CV Wuppertal

CSH Familienberatung

Köln-Mülheim

Suchthilfe-

beratung

CV Wuppertal

„update“

Fachstelle für Suchtprävention

Kooperation Diakonisches Werk 

& CV Bonn 

Suchtkrankenhilfe Rheinbach 

CV Rhein-Sieg-Kreis
Suchthilfe

CV Euskirchen

Fachstelle Sucht

CV Düsseldorf-Gesamt

Erziehungs-, Familienberatung

CV Düsseldorf-Rath
Erziehungs-, Familienberatung

CV Düsseldorf-Wersten

Erziehungs-, 

Familienberat 

CV Rhein-

Erft-Kreis

Sucht-

beratung

CV Rhein-

Erft-Kreis

sowie „offenere“ Anbindung weiterer diözesaner Beratungsstellen…

Zentrale Koordination: DiCV Köln



EB Düsseldorf Mitte

EB Balance Neuss

EB Kerpen

EB Bergisch Gladbach

SB Siegburg

SB Wülfrath

EB Wipperfürth

EB Leichlingen

EB Solingen



Relevante Rahmenbedingungen

Sach- und Verwaltungsmittel

Einbindung in große funktionale Organisationsstruktur

für alle Standorte verbindlicher, strukturierter und koordinierter Projektaufbau…

gute personelle und finanzielle Ausstattung 

Koordinationsstelle/DiCV und 11 halbe Fachkraftstellen/Projektstandorte  

begleitende Evaluation, IKJ Mainz

mit Freiräumen für bedarfsgerechte Gestaltung in den Beratungsstellen vor Ort



Etablierung von Hilfen für Kinder psychisch- und suchterkrankter Eltern

Projektlaufzeit: 01. September 2016, verlängert bis 31. Dezember 2021

kombinierte/aufeinander abgestimmte multiprofessionelle Unterstützungs-

maßnahmen - sowohl für die Kinder, als auch für die Eltern

koordinierte/kooperierende Zusammenarbeit und Vernetzung 

zwischen den Hilfesystemen Gesundheitswesen und Jugendhilfe



Warum Kooperation und Vernetzung als eine wesentliche Zielsetzung?

Jugend-

hilfe

Gesund-

heits-

wesen

zahlreiche 

Spannungsfelder

…es gilt, Schnittmengen ausfindig zu machen

und Brücken zu bauen!



Systemübergreifende Kooperation und Vernetzung  

Suchtberatung

Kinder-, Jugend-,
Familienhilfe

Psychiatrische 
Dienste

Angebote Früher 
Hilfen

Entwicklung auch innerhalb der eigenen Strukturen erforderlich!

Selbsthilfe

…mit/zu weiteren „externen“ Einrichtungen

in den Verbänden, Institutionen sowie in den Standorten…

Bildungssektor



Überwindung Projektstatus

- Verortung langfristiger & wirkungsvoller Angebote in den Regelsystemen

Wesentliche Zielsetzung und größte Herausforderung

Was uns dahingehend optimistisch stimmt?!

erste Nachweise Wirksamkeit über begleitende Evaluation

aktuelle Entwicklungen auf landes- und bundespolitischer Ebene

und damit „ggf.“ verbundene Veränderungen…

„…Bilanzierend betrachtet kann festgehalten werden, dass im Rahmen von 

„Chance for Kids“ zahlreiche positive Entwicklungen angestoßen wurden, 

die für die Zielgruppe passgenaue und hochwirksame Hilfen bereitstellen…“ 



Vielen Dank 

für Ihre Aufmerksamkeit!!

www.chance-for-kids.de


